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M(eine) Berufung

A/s das neue Volk Goffeg als Leib Christi und Tempel des Heili-

gen Gersfes lsf die Krche eine Gemeinschaft von Berufenen in

der Welt und für die Weft. Alle Glieder der Kirche sollen in ihrer ie

einmaligen Geschichte, in den unterschiedlichen Verhältnissen

und Aufgaben des Lebens und entsprechend ihren Gaben Antwort

geben auf den Ruf Goftes, der an sie persönlich ergangen ist. Je-

der und jede Getaufte ist so zur Fülle des chistlichen Lebens und

zur vollkommenen Liebe berufen (vgl. Vat. ll: Lumen gentium, 40;

41). Die Entfaltung der von Gott geschenkten Heiligkeit und die

Teilnahme an der einen Sendung der Kirche sind ieder christli-

chen Berufung eigen.

,,Berufung ist Dialog;sie rsf das Wissen, von einem Anderen geru-

fen zu sernl Sie ist der Mut. ihm zu antworten."

Treu ist Gott, durch den ihr berufen worden seid zur Gemeinschaft

mit seinem Sohn Jesus Christus, unserem Herrn. (1 Kor 1,9)

Diese verschiedenen Aussagen machen deutlich, dass ,,Berufung" nicht so leicht

von uns verstanden wird. Gilt sie nur für einige Äusenvählte in Richtung Pries-

tertum oder Ordensberufung? Gilt sie für alle Christen, im alltäglichen Leben

-Jesus Christus nachzufolgen?

Papst Benedikt XVI. hat in diesem Jahr ein ,.f ahr der Priester" ausgerufen und

damit alle Gläubigen eingeladen, für die ,,Rerufung" r'on t\Ienschen zu beten.

Berufung - was heißt das?

Im profanen Sprachgebrauch spricht man von ,,Berufung", wenn man für einen

pyoßen Auftrag einen besonders geeipgreten Kandidaten rvählt und von ihm



besonderc Flingabc crwartct: Auf eincn Lehrstuhl eincr Universität rvird man

,,berufen"; eir-r Dirigent muss für sein t\Ietier ,,begrradet" oder ,,berufen" scin;

der neue amerikanische Präsidcnt Obama, so scl-reint es, hat die rechte ,,Beru-

fung".

Das \\'ort kommt ursprünglich aus dem chrisdichen Erbc. Christen sind u'esent-

lich r,on Gott berufen!-Jesus beruft-fringer/innen, ihm zu folgen. Auf dengalüftm

Iü1, also cin vom IIcrrn zugcsprochenes \\tort, folgt <lie ,4nh'nrl, hier die (ictähr-

tensclraft mit dem Flcrm und clamit vcrbunden dcr Äufbrucl'r. Die Reihcnfcrlge

ist u'icl-rtig: Zuerst ruft F)R, ieden persönlich; aucl.r vedeiht ER dic Gaben und

Fähigkciten, die man für den Äuftrag braucht; und am Anfang hat ER ja das

Leben gescirenkt. Der Cirund unseres menschlichen Daseins liegt in einem Änruf

(]ottes. \\,'ir sind umfangen von einer liebenden l:ntscheidung, einem \\'ohl-

Vbllcn C;ottes und dieser (iott ruft den Mcnschen bcim Namcn. \\ir sind per-

sönlich gcmeint, kcinc Nummcrn \r()r (iott. \Vir Christen hcißcn ,,Berufcne",

rvcil rvir teilnchmcn an der Rcrufung Jcsu, das Reich Gottes zu verkünden und

anfanglraft zu leben. Rerufung ist persönlich tnd gemeinschaftlich. Der Konzils-

text von Lumen gentium im 5. Kapitel betont deshalb die allgeneina Benlhng q1r

Ilciliqkeit in fur Krclr.

Auf dcn Ruf Clottcs folgt mcinc ,4nhtrtrl, cin freies.f a, mit der lJcrcitschaft, sich

einbindcn und scnden zu lasscn. Rerufung ist also Änhl'ort Äuf die Einladung

folgt die Zusage, au| das F,mpfangen das Geben. Sich berufen zu lassen, bcdcu-

tet, eine lleziehung cinzugehen und empfangcnc Gabcn rvciterzuschcnken, d.h.

diese nicht nur für sich selbst zu nutzen, sondern auch und'r'or allem frir andere.

Nfaria ist von Gott berufen, die Nlutter seines Sohnes zu rverden. i.i-ikolaus von

Flüe spürt den Ruf Ciottes, in die Einsamkeit zu gehen, trIutter'l'eresa spün den

Ruf, unter den Armsten zu lcben und für sie da zu sein. F.in Franz von Assisi

fühlt die Berufung zur Ärmut in der Nachfolgc Jesu Christ.i.



.le&/ r ist berufm. DrNch die Taufe gehören wir zu Christus, seither leben wir Be-
rufung. Die Taufberufung ist die erste und wichtigste, alle späteren konkreten
Benrfungen kommen an zweiter Stelle.

wozu sind wir zuerst berufen? Als christen sollen wir die uebe reben- Äuch wer
nichts arbeiten und leisten kann und daher vor der s7elt nichts zählg ist berufen!
Er oder sie kann etwa liebevoll mit Mitmenschen umgehen und - als eine kon_
krete Berufung - für die Menschheit beten.

Liebe l\{änner,

alles kann mich ,,ansprechen": da steigt femand mtihsam in die Strallenbahn ein
und ich übedasse ihm meinen s'opraa, ohne dass ein wort gesprochen wurde.
kann das gan2e tägtiche Leben mich ,,fragen.,, ,,anfragen.. und ich
kann/ soll/ dafi /muss ,,antworten...
In diesem ,,Rufen* im Alltag kann ich als christ Gott erkennen, genauso in Ge-
bet und Gottesdienst. Es ist immer die Einradung, mein kben immer wieder
und immer mehr an Jesu-s christus zu orientieren. Insofem ist Christsein eine
Berufung die einen Anfang hat und auf die ich tägrich Anrwort zu geben rersu-
che.

Entdecken wir gerade als Nfänner in der kommenden Ad'entszeit diese ,,Anfra-
gen" im Ällag und versuchen ars adventliche i\{enschen die Antworten der Liebe
zu leben.

P. Ludwig Dehez SJ

Diözesanprdses der GM im

Erzbisrum Köln



,rMänner in Bewegung"
Studie der kirchlichen Männerarbeit

\\'ie lcben, denkcn, fühlen N'Iänncr? V/as bc-
stimmt ihr Lebcn und was wünschcn sic sich?
Und u,as hat sich bci ihnen in den lctzten ll$Fr"',"

zehn _f ahren verändert?
Iiine Fülle r.on Äntworten gibt die Studie
,,Nlänncr in Rev'cgung. Zehn Jahrc }Iänner-
cnnr,'icklung in Deutschland". Erstellt haben
sie Rainer Volz und Prot-. Paul N[. Zulehner
im -r\uftrag der Nlfurnerarbeit der Evangeli-
schcn Kirche in f)cutschland und der Ge-
meinschaft dcr lietholischen t\fänner
Deutschlands (GKr\{D) - mit Förderung des
Rundesministeriums frir Familie, Senioren,
Frauen und -fugend. Und so rvar bci der Prä-
scntation am 18. \Iärz 201)9 ncben dem
EKD-Ratsvorsitzenden, Bischof Dr. \Xbif-
caflg I luber, und dem Beauftragten der DBK
für r\Iännerseelsorge, Erzbischof Dr. Ludwig Schick, auch Rundesfamilienmtrus-
terium Dr. Llrsula von der I.even auf dem Podium vertreterr.

Die LTntersuchung setzt eine Vorgängerstudie von 1998 fort und erlaubt so elnen

Rlick auf die Ennvicklungen im verpyrngcnen -lahrzchnt. Und da ncben Nfännern

auch Frauen befragt rvurden, ist ebcnso der Vergleich z*'ischen den Geschlech-

tern möglich.

(]erade da zeigt sich Erstaunliches: \{'ährend die Nlodernisierung bei den Frauen

rasch voranschreitet, härrgen die tr{änner deutlich hinterher. Doch selbst die

traditionell denkenden Männer bervegen sich: Sie sind gegenüber 1991J deutlich

offener, was die Rerufstätigkeit von Frauen betrifft und die Betreuung von

Kleinkindern außer I Iaus.

Der familiale Lcbensraum ist N'Iänncm und Fraucn g'citerhin schr u'ichtig; an

llcdeutsamkeit zugclegt haben z. l]. dic llercichc Freunde und Freizcit. Rcmcr-

kensu'ert sind die Veränderungen bei der Religiosität und spcziell untcr dcn

Nlänncrn bci dcr Einstellung zur Kirchc: Rezcichneten sich 1998 nur 1(r 04 der

männlichen Kirchenmitglicder als kirchen'r'crbundcn, sir.rd cs 200tt 29 'X, (Freucn:

ßrüq.*ha



24 oh tnd 28 "ö.Auch die Kirchenqnnpathie bei den Nichtmitgliedem ist ge-
stiegen. Eine Chance für die Kirchen und besonders ftir die kirchliche Männer-
arbeit!

Gegenüber der Vorgängerstudie neu ist das Thema ,,Pflege". tü7ährend mittler-
weile die Väter ihre Bedeutung ftir ihre Kinder weithin erkannt haben und sich in
deren Betreuung aktiv einbringera sträuben sich viele Männer noch, die Versor-
gung kranker und alter Angehöriger zu übemehmen; doch ist rund die H?ilfte
bereig dafür die Berufstätigkeit um 50 o/o oder. mehr zu verringem.

Auch das Thema Gewalt ist gegenüber 1998 neu im Fokus der Studie. Und es ist
ein Therna gerade auch für Männerl Bei 28 o/o der Männer und 14 7o der Frauen
findet sich eine stark rassistisch und sexistisch eingefürbte Gewaltakzeptanz.
Und: M?inner sind nicht nur öfter Täter, sondem auch Opfer von Gewalt als
Frauen! Damit bestätigen sich Untersuchungen der letztenJahre.

Das sind nur einige Beisprele aus der Fülle der Daten. \Teitere Themen der Stu-
die sind z. B.:

o Arbeit
o Polirik
. Haushalt
o Scheidungen
o MännerfreundschaftentrndVereine
r Gesundheit
r Sexualigär
o Geftihle
. Leid undTod
o Persönlichkeit
o Mdnnerarbeit

Aus: wq ü.kath-maennerarbeit.de/aktuell Andreas Heek



Bericht des Diözesanvorsitzenden.

Das Jahr 2009 ist fast schon u'ieder vorbei. Die Umstelluns in die Selb-
ständigkcit l-rabcn w'ir übcrwundcn. Nun gel-rt cs darum, neuc Idccn für dic
Zukunft der CIKI{ zu ennvickeln. Naturgemäß ist das kein einfaches Un-
terfangen.

Irür dieses Jahr hatten v-ir schon eine Idee, das Großvater / E,nkcl Pro-
gramm, ,,Opa erzäiil doch einmal". Leider gab es hier zu wenige '\mnel-
dungcn, so dass die Vcranstalrung abgesagt s'erden musstc.

,\ls Termin für dieses Thema hanen u'ir das erste Ferienwochenende der
I Icrbstfcricn r.orgesehcn. Ich hatte mir vorgcstellt, dass dic Kindcr hicr
eher Zeit hätten.

Ils gab nur vier Ciroßväter mit insgesamt fünf Ilnkeln, die sich angemeldet
hatten. \{'ir hatten mit zehn Großvätern gerecl-rnet.

Woran lag cs nun? Lag cs am ungünstigen Tcrmin, Änfang der Flcrbstfe-
rien, oder gab es für dieses Thema zu u'enig Interesse? Äuf der Nfaitagung
2008 

"r'ar 
dieses Thema unser Programm. Ich hatte das Geftihl, dass es bei

den Zuhijrern schon ein pyößeres Interesse gab.

Es rvürde für mich sch<-rn wichtig sein, rvenn Sie, licber Lcser, Ihre NIci-
nung hierzu mir einmal mittcilen u'ürdcn.

Für das nächste Jahr ist dieses 
'Ihema 

auf iedcn Fall unter dcm 
'I'itcl 

l\t25
im.fahresprogramm der NIännerseelsorge noch einmal aufgenommen.

Ich bin immer noch der Ansicht- dass wir (iroßväter unseren Enkeln eini-
ges zu sagen haben.

Ein wciteres Thema in der GKN{ kiinnte das Thcma ,,Scheidungen" sein.

In der letzten Führungskeissitzung hatte ,\ndreas Fleek hierzu einiges
vorgetragen. Er geht auch in seinem Beticht in diesem Fleft auf dieses
Thema ein.



wir Väter könnten bei einem Ehestreit unserer Kinder hier sehr €+rr aus-
gleichend mitwirken.

Sie sehen, l-iebe Männer, es gibt für uns noch Gebiete, wo wir einiges
Sinnvolles tun können und müssen.

Ihr Diözesanvorsitzender.

Jol-rannes Welling
(im Oktober 2009)

Qtoßvätar,

Vätot

wo said lßt?

Dia lugand

haucAt GacA
uuuuuuu



Männer wallfahren
durch die Erzdiözese Köln (7)

Befiehl dem Herrn deine Wege und vertraue ihm,
er wird es fügen (Ps 37,5)

l']iinktlich am 17.10.2009 um 10:30 Uhr trafen sich N{änner aus
verschiedenen Dckanaten in der Kapelle des N'Iarienhofes.
N,{it ciner kurzen Retrachtung zum Psalm 37,1 bis 8 bcgann die \Vallfahrt;
37:1.. }:rzlir.nc (crrcgc) dich nicht über die B<isen, und sci nicht
neidisch auf dic Übeltäterl
37:2 Denn sie u,'erden schnell verdorren rvie das Gras und vcnvelken
u,'ie das grüne Kraut.
37:3 Vertraue auf den FItrRRN und tue Gutes, wohne im Lande und
übe Treue:
37:4 und habe deine Lust an dem FIERRN, so u'ird er dir geben, u'as
dein Flerz begehrt!
37:5 Befiehl dem FIEIU{N deinen \Veg und vcrtrauc auf ihn, er wird
cs fügen (so u'ird er handcln) (cr u'ird's wol-rl machen)
37:6 und wird deine (ierechtigkeit an den Tag bringen wie das Licht
und dein Recht s'ie den Nlittag.
37:7 llake still dem FIERRN und rvarte auf ihn;erzürne dich nicht
über den, s'elchem sein Weg gelingt, über den i\{ann, der Ränke übt!
37:8 Stehc ab vom 7,rnn und lass den (irimm: erztirne dich nicht! Es
entsteht nur BOscs daraus.
1. Ungläubige beneiden - ein Problem für Gläubige
2. Dem Flerrn vertrauen - Sorgen Ihm übedassen ;
Pilgerschaft bedeutet immer - Äufbrecl,en
PilgerschaFt schenkt allen - Begegnung
Pilgcrschaft beinhaltct cntschcidcnd - Wcitcrgchcn.

Llnd so machten wir uns auf den Weg: Vom -f udas Thaddäus in dcr N{a-
ricnhofkapclle zum Judas 

'l'haddäus 
nach I Icisterbachcrrott.

Untcnr,'egs u.r-rrde der lichtreichc Roscnkranz gcbctet. In dcr Kapcllc hielt
Diakon Sado*'ski (Nfännerseelsorger des Dekanates Rnihl) eine Ändacht
mit ;\nsprachc und Fürbitten zum hl. _ludas 

'fhaddäus.

l 0



Ro'or wir weiterzogen erhielten wir noch einen Überblick über die Kir-
chen- und Kapellengeschichte. Dazu gehörte auch eine Erklärung zu den
Fcnstern.
Beim ehemaligen Fronhof "Flaus Schlesien" sollten wir den Schlüssel zur
Nikolauskapelle erhalten. Das war fedoch nicht möglich, rveil eine
andere Gruppe diesen Schlüssel mitgenommen hatte. So betrachteten wir
dic Nikolauskapcllc von ÄUSStrN. Äuch einen kurzen geschichdichen
Überblick über das Werden und Vergehen dieser Kapelle erhielten wir.
Die Sonne schien herdich und das nutzten wir im angrenzenden Park zum
Picknick.
Der \'Veg zum Kloster Fleisterbach war, wie im Siebengebirge üblich, ein
Aufund Äb!
Äuf diesem Weg kamen wir an dem "Europadiplom, Iirt. C" vorbei, das
1 971 dem Naturschutzgebiet Siebengebirge vediehen rvurde.
Änschließend betrachteten v'ir noch die Vulkanlandschaft am Wcilberg,
bevor wir das Kloster Fleisterbach erreichten.
Das Kloster Fleisterbach wurde 1089 von den Zistetziensern nach den
Regeln des benediktinischen Nfönchstums gegründet. Die Äbteikirche
wurde am 18. Oktober 1237 konsekriert. Damals war es die ppößte roma-
nische Kirche aller Kölner rom. Kirchen (außer dem alten DON'I!),
1083 aufgehoben wurde sie 1809 zum Äbbruch rrrkauft.1820 eru'arb der
Gnf zv Lippe-Riesterfeld das Gelände innerhalb der Klostermauern und
errichtete einen engl. Park.
1919 erwarben die Cellitinnen den Gesamtkomplex.
Am l8.Oktober 1984 wurde die "Stiftung Abtei Fleisterbach" gegnindet
(am 1 8. Oktober 2009 25 J ahrfeier mit Veranstalrungcn).
Zurzeit rvird noch "ausgegraben"; es gab weder Gesamt- noch Lagepläne

über die Klosteranlage.
Neben der Kirchenruine steht das Denkmal für den Mönch von Fleister-
bach, dem Tweifler! "Tausend Jahre sind vor dir Flerr wie ein Tag. . .."
Nun erfolgte von hier aus ein etwas steilerer Weg Richtung N{arienhof,
u'obei der glorreiche Rosenkranz gebetet wurde.
I lier erfreutcn wir uns einer warmen Tasse Kaffee und eines Kuchcnstü-
ckes. Dieses wurde von der GKNf Dekanat Brühl gespendet (Von der 60-

Jahre GKI\{ Brühl -Feier war noch etwas Kleingeld übriggeblieben!)
Weil der Bus Pfarrer N{örs nicht am Zug abgeholt hat (Zug hatte Verspä-
rung), musste er mit einer Taxe zu uns gelangen.

l l



\{'ir feierten dann gemcinsam die E,ucharistie. In seincr Änsprache ver-
merkte er u.a., Wallfahrt / PilgerschaFt beinhaltet nicl-rt einen Rundkurs -

n'as ohne Ziel sinnkrs ist. Unsere Lebcnsu'allfahrt ist ausgericl'rtet von
einem Ausgangspunkt zu einem Ziclpunkt; dazwischen liegt unser Wcg.
So machten u'ir uns u,ieder auf den Weg:

Barmhcrzigcr Gott und Vater,
auf verschiedenen \X/egen sind wir heute hierhergekommcn,
auf verscl-ricdcncn Wcgcn gehen vn'ir auch wieder nach l Iausc.
Lass uns einsehen, dass bei all unserer \terschiedenl-reit Du das eine
Zie lb is t .

Flerzlichen Dank allen, die zum Cielngen dieser Wallfahrt
beigetragen haben.

Wilhelm Gast
- Dekanatsobmann des Dc-

kanates tlrühl -

t2



VE RAN STALTUN GSPRO GRA}IM 2O1O
1. Halbiahr

An dieser Stelle möchten wir auf einige Ver-
anstaltungen aus dem Programm des Be-
reichs Männerseelsorge im Erzbistum Köln
hinweisen.

Die Hinweise stellen keine Bewertung dar,
da das gesamte Programm vieltältige Mcig-
lichkeiten für jeden offen hält.

Wir empfehlen, sich jede Ankündigung des
Programms anzuschauen, da sich oft schon
der ein oder andere am Jahresende geärgert
hat, wenn er hörte was ihm entgangen ist.

Vom 19. bis 21. },4,fuz 2010 bietet Ändreas
I Icek im Edith-Stcin-Excrzitienhaus in Siegburg lSesinnungstage zvr Lcbens-
balance für berufstätige I'fänner an. Sie srehen unter dem Titel:

,,Timc-out statt Bum out"

Die Äuszeit im Exerzitienhaus unterbricht bewusst den Älltag und seine
Zrvänge. In der Flinrvendung zu ihrem Körper und zur N{editation können
die l{änner sich selbst und ihre spiriruelle lv{ine finden.

r\nmeldeschluss: 29.01.20 1 (1.

In der'Zelt vom 30. April. 2010 bis 02. Mai. 2010 besteht für Väter die N.Iög-
lichkeit, mit ihren Kindem an einem Erholungsrvochenende mit bis zu 3
eigenen Kindem teilzunehmen. Die Tage stehen unter dcm Nfotto: ,,Papa, ru
Dir was Gutcs"

Für bis zu 14 Yäter besteht unter der Leitung von Heinz Fastabend die
Möglichkeit, mit ihren Kindem gemeinsame Zeiten, für Spiel, Spaß und
Spannung, Gymnastik, Entspannung und und und zu verbringen.

H
ffi
r

*b
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Die Veranstaltung findet stas im Haus Marienthal in Hamrn/Sieg

Anmgldeschluss: 05.03.2010, Verannvortlich: Ändreas Heek

In der Zeitvom 07. Mai 2010 bis 09. Mai 2010 findet unter det Leitung von

Markus Roentgen eine Fahrrad-Wallfahrt statL Die Wallfahrt steht unter dern

kitsatz,,Ich habe Euch Freundegenannt" floh 15,15)

Meine Beziehung zuJesus ; wie ist das ftir mich, wennJesus ,,Freund" zu mir

sagtr Wie geht es mir unter Männem? Habe ich einen besten Freund - und

woran merke ich das? Solchen Fragen und Impulsen gehen die Teilnehmer

während der $Tallfahrt entlang des Rheins nach.

Anmeldeschluss: 27.03.201 0

Schließlich sei noch auf die M?lnner-Kanu-Tour in dq Zeitvom 18. Juni
2010 bis 20. Juni ?.010 zuf der Lahn aufmerksam gemachr Unter der Anlei-

tung von Andreas Heek und Michael Steiner paddeln mehrere Männer in

einem Boot flussabwärts. Sie haben Gelegenheig zur Ruhe zu kommen, in

Konakt zu korirmen mit der Umwelg mit sich selbst und mit den andererr.

Vielleicht kommen sie auch mit Fragen in Bertihrung die sie sonst ausblen-

den oder ftir die i- ÄItag zu wenig Zeitist.

Elemente: Zeitender Stille, Gespräche unter Männern, spirituelle Impulse,
Zeit ftrpersönliche Reflexion und Austausch untereinands. :

Erfahrungen im Kanufatren sind nicht erforderlich

Anmeldeschluss: 04.06.201 0

Bei Fragen zu den Kursen der zum Programm wenden Sie sich bitte an
Frau Alice Rückbrodt,
Tel.:0221-1642-134
Email: maennerseelsorge@erzhisnrm-keeln.de
www.maennerseelsorge-koeln.de

t4
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bei den Gebetswachen für Männer der Erzdiözese Köln.

,,Wachet und betet* (Mt 26,41)

Gebetswache in der Fastenzeit und Adventszeit

Mit diesen worten bittet Jesus seine Jünger, in seinen letzten Stunden
bei ihm zu bleiben, mit ihm zu wachen und zu beten. Es ist heute die
Finladung an uns, zu zweit oder dritt vor dem ausgesetzten Allerhei-
ligsten im Schweigen stundenweise vor IHM da zu sein und alles, was
uns bewegt, was uns prägt, was wir erleben und erfahren. vor IHN zu
tragen, in seine Hände zu legen.

Elemente: Gestaltetes Schweigen bei den Gebetsstunden, Gebet, Ge-
spräche, Impulse, Entspannung, tägliche Eucharistiefeier

Die nächsten Termine liir die Gebetswachen
(im Haus Marienhof, Königswinterer Straße 414.
53 639 Köni gswinter-Ittenbach)

Gebetswache in der Fastenzeit:

samstag, 20. Februar 2010 17 :00 uhr bis Samstag, 27. Februar 20 I 0 I 3:00 uhr

Gebetswache in der Adventszert:

Samstag, 27. Nov. 2010 l7:00uhr bis Samstag 04. Dezember 2010 l3:00 uhr

Auskunft: Karl-wilhelm von Fricken, GKM Bonn,Tel.:022g I 3621g1

I
I

l 5



Nachruf

Am 8. Oktober 2OOg verstarb Herr Jogef Hellebrandt,
geb. am 15.2,192A; äüs Kerpen-il|ödrath.

Aus der Katholischen Jugend kommend war er im Gene-
ralvikariat tätig und von {968 - lg74 Geschäftsführer
des Schulungsheim Haus illarienhof Förderer-
Gemeinschaft e. V.

In seiner Zeit lag noch die gesamte Bewirtschaftung
und die Belegung des Hauses illarienhof in den Händen
des o.g. Vereins.

l

Requiescat in pace.

au9
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Engel der Kulturen

Das Künsderpaar Carmen Dietrich und Gregor N{erten hat eine Engel-

drei großen Weltreligionen
und den damit verbundenen
Kulturen sein will. Sie arbei
ten mit diesem Ring in gro-
ßen und kleinen Zusammen-
hängen, in der Präsentation in
und zwischen Stzidten, in der
Arbeit mit Schulklassen und
Einrichtungen. Bei einer Äk-
tion in Köln nvischen Dom.
S,vnagoge und muslimischem
Zentrum u'ar der ehemalige
Kölner Oberbürgermeister
Schramma Pate.
Ich lernte das Paar kennen
nach einem Dialog"-ortrag mit
einem deutschstämmigen
Muslim im Kölner Dom-
Forum zur Frage: ,,\ü(/as
kennzeichnet eine katholische
Kirche, was eine lVfoschee?"
Über den Ring verfasste ich
folgende verdichtete medita-
tive Betrachtung:

Zu einem aufbrechenden Ring

-fir das Künsthryaar Carmen Dietricb and Cregor A4eften -

ein Reif mit Unterbrechungen

der Reif buchtet an drei Stellen nach innen sich ein

l 7



oder

wird von außen dreimal gebrochen

in durch Haupt-7.eichen der drei großen Religionen der Welt

d e s E I N E N  G O T T

deT EINEN WIRKLICHKEIT

S T E R N . K R E U Z - H Ä L B M O N D

alle sind DÄ

allen ist etwas genomrneo

alle begrundet im Kreis
aus ihm erwachsen
in ihn gedmngen

B u n d - L i e b e n - Ö f f n e n

der Kreis aber ist auch beschädigt
auch das ist die Wahrheit der OFfenbarung Gottes nZdtund Geschichte

k i d e n - T ö t e n - T t l g . "

und ich erinnere den schmerzhaften Salz von Romano Guardini, dem
gläubigen Denker

,,Offenbanrng ist auch eine Verdunkelungsgefahr Gones"

und achte auch hier alle die, denen ,,Gott" von daher nichts mehr sagr
aus der Gottesgeschichte der Menschen und die vielfach
und
oder
verzichtend Gott, die Götter, Nichts glaubend ersehnen

und ich, ein Christ, armselig ahne und hoffe

es gibt eine Spur meines Glaubens
die ist gewaltlos, freiend, allliebend und beugt eher das Knie und das
Haupt vor dem anderen,
wer, wie sie oder er auch ie sei

l 8



ausgesetzg hinab gestiegen das Allerheilipte
der leere T'hron, der herunter gekommene Gott

und ich glaube dieselbe Güte auch in dem älteren Bruder
und der iüngeren Schwester im Glauben

an DICH DU

unverfrigbares heiliges Geheimnis, das stammelnd und schüchtem und
aufrecht auch sehnsuchtsvoll und zardiebesbedürftig

ich

anders als GOfi

immer noch nicht mehr nennen kann
und dazu weist im Reif ringbeg!änzt schön gestaltet
von riner Frau und einem Mann

ein neuer Engel im Bild plötzlich entstanden viö zufällig
und bar iedem Zwang

mich lichtend mir neue Bahn

DU SEIWIE DU
UND
DU SEI DER SCHWESTEP" DEM BRUDER

EIN HÜTE& EINE BARMHERZIGKETT

eine Ahnung derliebenden Schwingen Gottes zur Kreanrr

HEILIG wie Heiliger Geist

herab schwingend
umkreisend
im Balzsclirei der Landung

zur Einung

ersehnend unser

JA
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ich nehme DICFI auf in jedem Äugenbl-ick in jeder nackten Pupillc
die je mir bcgcgnet

DU

DA

ÄCFI

DU Stimme verschwebenden Schrveigens

r ':EW' t
**
&
ff
i*

\,
i
1

*:* &
#fl

in jcdcm gelebten
SCI I . \ ] .ONI -

EIRIINIl  -

Sr\L\X{

PÄCE -

PEACE

FRIEDEN

in u'elcher Sprache auch
immer gclcbt mit DIR

\r/er immer Du seiest,
den ich nicht immer zu

lieben r.erma€l

und doch in dem

DU INL,INS

a l l e s i n a l l c n

bist zurn elvigcn lieben-
d e n  D Ä

hlarkas Roenlgen

20



I

GKM gratuliert ...

... der Abtei Mariawald zum 100jährigen Jubiläum der Abteierhe-
bung.

Das Kloster Mariawald auf den Höhen des Kermeters oberhalb
von Heimbach (Bistum Aachen) blickt auf eine mehr als 500 jähri-
ge Geschichte zurück.
Nachdem um 1470 der Strohdecker Heinrich der Fluitter das Gna-
denbild in Köln gesehen hatte, gab ein vermögender Heimbacher
das Geld und das Bild fand seinen Weg auf den Kermeter.1479
wurde zur Ehre der Gottesmufter eine kleine Kapelle gebaut und
bereits 1 Jahr später wurde diese mit allem zugehörigen Land
sowie bestehenden und zukünftigen Eörechten den Zisterzien-
sermönchen von Bottenbrolch geschenkt.

Am 4. April 1486 trafen Prior Johannes von Goch und 12Zister-
ziensermönche ein und schafften dle Voraussetzungen für die
Bildung eines selbstständigen Priorates. Dieses erhielt den Na-
men ,,Nemus Maria" - Wald Mariens. Dieser 4. April gilt heute
noch als Gründungstag des Klosters, mit dem eine wechselvolle
Geschichte begann.

An einige Geschehnisse soll hier erinnert werden:
Am Martinstag 1511 wurde die neue Marienwallfahrtskirche feier-
lich eingeweiht und die Wallfahrt zur wundertätigen Muttergottes
nahm in den folgenden Jahren einen regen Aufschwung. Hierzu
gehörte, dass der Ritter Heinrich Grützgen von Schwerfen im Jahr
1520 sein Streitross und seine Waffen opferte. 1642 mussten die

2 l



Mönche zeitweilig das Kloster verlassen, was ihm aber keinen
Abbruch tat.
1795 hob die französische Revolutionsregierung das Kloster offi-
ziell auf. Die folgende Plünderung des KlosterbesiEes venrandel-
te die Wallfahrtsstätte in eine Odnis. Nachdem die leften Mönche
1804 die Pietä in die Pfarrkirche von Heimbach gebracht hatten,
brachen schlimme Zeiten an. Mehrfach wechselnde Besitzer ver-
suchten sich am Kloster zu bereichern und plünderten es aus.
1860 kaufte der elsässische Abt Ephrem van der Meulen den zu-
sammengeschrumpften Grundbesits und begann den Wiederauf-
bau. Bereits 1875 wurden die Mönche im Rahmen des Bis-
marck'schen Kulturkampfes wieder aus Mariawald vertrieben.
1887 kehrten die Trappisten zurück und seEten den Wiederauf-
bau fort. Binnen kurzer Zeit wuchs der Konvent auf rd. 100 Mit-
brüder an und 1909 erfolgte die Erhebung zur Abtei. Aber auch
danach gab es noch schlimme Zeiten, als die abziehenden deut-
schen Truppen zum Ende des 2. Weltkrieges die Kirche in Schutt
und Asche legten.



Auch wir im Erzbistum Köln freuen uns mit den Brüdern in Ma-
riawald über ihren Jubeltag. Wir wissen um die Kraft des Gebetes,
die von diesem Ort und von diesen Männern ausgeht. Trappisten
beginnen jeden Tag ihres Lebens mit dem Gebet und ebenso be-
enden sie ihre Tage im Gebet. ln Mariawald tun sie dies an einem
Ort, der dafür wie von Goft gewählt scheint.

Gäste werden für einen Zeitraum ab 3 Tagen aufgenommen, und
es ist ein Erlebnis, diese Atmosphäre in sich aufnehmen zu kön-
nen und die Gebetszeiten mitzubeten.

Anfragen zu freien Zeiten bzw. Informationen zu einem Gastauf-
enthalt gibt es unter @ bzw. an der Pforte
unter Tel. 02446-9506-0

,,Das Wichtigste ist, Katholik zu sein"

Diese Aussage stammt vom ehemaligen Bischof der Episkopal-
kirche Reverend Jeffrey Steenson. Reverend Steenson wurde
1980 im Alter von 28 Jahren zum Priester der Episkopalkirche der
USA geweiht. 2005 folgte die Weihe zum Bischof von Rio Grande,
New Mexico.
Als 2006 einige anglikanische Bischöfe eine alternative Gemein-
schaft schaffen wollten, war für ihn der Zeitpunkt erreicht, an dem
er erkannte, dass der Weg nicht Richtung katholische Einheit
führt sondern in protestantischer Tradition zu einer weiteren
Trennung, in dem man etwas Neues schafft, wenn einem das Alte
nicht passt. Steenson erklärte, dass es für ihn als Mittfünfziger
nicht einfach war neu anzufangen. Mit der Unterstützung seiner
Ehefrau, die ihn auf dem Weg der Konversion begleitete, ging er
seinen Weg und wurde mit ihr gemeinsam 2007 durch Kardinal
Law in Rom in Santa Maria Maggiore aufgenommen. Ein Jahr spä-
ter wurde er in der gleichen Kirche zum Diakon geweiht.
Wir hoffen, dass viele weitere Christen den Weg in die katholi-
sche Kirche finden, da dies die Kirche ist, die Christus gegründet
und dem Petrus anvertraut hat.

z )

Jochen Mandt



Eröffnung der Ausstellung Benedikt XVI. -
DER PAPST AUS DEUTSCHLAND

im Haus Marienhof

Im Rahmen der Ausstellung werden auch noch Pfarrer Do-
minik Meiering, Stadtjugendseelsorger von Köln, und Pater
Ludwig Dehez Vorträge im Haus Marienhof halten.
Meiering hat sich das Thema ausgesucht ,,Ewig Jung" -
Papst Johannes Paul IL, die Jugend und die Weltjugendtage-,
Pater Dehez spricht zur neuen Sozialenzyklika ,,Caritas in
Veritate", die der Heilige Vater in diesem Jahr geschrieben
hat.
Vom 23.10 bis 5.12.2009 ist im Haus Marienhof die Papst-
ausstellung zu Gast. Das Bildungswerk der Erzdiözese Köln
präsentiert eine Ausstellung über das bisherige Wirken und
Leben unseres Heiligen Vaters Papst Benedikt XVI.. Die
Ausstellun g skizziert die Stationen seines Lebens von der
Geburt in Marktl am Inn bis zum Beginn seines Pontifikats.
Sie veranschaulicht nicht nur biographische Daten. sondern
eröffnet einen Zugang zu den Zentralthemen seines theologi-
schen Denkens.

Diese Ausstellung wurde am Freitag, den 23. Oktober 2009,
festlich im Marienhof eröffnet. Zu diesem Festtag fiir das
Haus war aus Köln eigens Weihbischof Manfred Melzer an-
gereist. In seiner Ansprache in der Vesper fiihrte der Weihbi-
schof die Gläubigen noch einmal gedanklich auf das Marien-
feld, wo im August 2005 die Vigilfeier und die Abschluss-
messe des XX. Weltjugendtages stattgefunden hatten. Die
Vesper wurde musikalisch gestaltet vom Collegium Gregori-



anum an St. Maria Himmelfahrt zu Köln unter der Leitung
von Professor Dr. Albert Richenhagen, die Orgel spielte der
ehemalige Domorganist der Hohen Domkirche zu Köln, Pro-
fessor Clemens Ganz.

Im anschließenden Festakt begrüßte Hausleiter Ingbert Mühe
zahlreiche Ehrengäste: Monsignore Robert Kleine, Hauptab-
teifungsleiter Seelsorge, Pater Ludwig Dehez, Diözesanprä-
ses der Gemeinschaft Katholischer Männer und Rector eccle-
siae Haus Marienhof, Pfarrer Temur Bagherzadeh aus Bur-
scheid. den Vorsitzenden der Gemeinschaft Katholischer
Männer Herm Welling mit Gattin und den Festredner De-
chant und Pfarrer Udo Maria Schiffers aus lttenbach.
Pfarrer Schiffers sprach zum Thema Joseph Ratzinger -

Mensch und Lehrer, Persönliche Erfahrungen einer seiner
Schüler, und stellte in seinem Vortrag den Anwesenden die
wenig bekannten Seiten des Papstes vor. Dabei betonte
Schiffers den Humor des Heiligen Vaters, sein großes Har-
moniebedürfiris sowie seine Menschlichkeit und Toleranz.
Obwohl Joseph Ratzinger seit 2005 Papst ist, finden die Tref-
fen mit den ehemaligen Schülern - prominentester ist gewiss
Kardinal Schönborn, der Erzbischof von Wien - jäihrlich in
Castel Gandolfo statt. Der Papst nimmt sich immer viel Zeit
flir seine Schüler. Pfarrer Schiffers erzählte zu den vielen
Lebensstationen des Papstes (Professor in Bonn, Münster
und Regensburg / Erzbischof von München und Freising /
Kardinal und Präfekt der Glaubenkongregation in Rom) im-
mer kleine Anekdoten. die den Anwesenden die Menschlich-
keit und auch das theologische Denken des Papstes verdeut-
lichten. Mit den Ehemaligen besuchte Joseph Ratzinger sogar
die Schmerzhafte Muttereottes in lttenbach.
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Nach dem Vortrag folgte der gesellige Teil der Veranstal-
tung. Zu Jazzmusik von Alexander Heidler (Gesang) und
Gisbert Brandt am Klavier kamen die weit über 100 Gäste
ins Gespräch und hatten die Möglichkeit, sich die Ausstel-
lung anzuschauen.

Hausleiter Ingbert Mühe mit Pfaner Udo Maria Schiffers und
Weihbischof Manfred Melzer beim Empfang.
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